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s wird . Geht es ohne einen gewissen Lärm nicht ab .

Die Welt wird um etlicher Junker willen
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■ — ■■ ■■ nun wohl !
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Bote einer Höherentwicklung , welche niemand aufhalten
kann . Der praktischeIdealismus kann ruhig und getrost
sein Osterfest feiern ! „ Klar der Kopf und warm das
Herz . " Lassen wir unerfüllbare Träume fahren , so können
wir darum doch des Lebens von ganzer Seele froh sein .
Es gibt für uns immer wieder Auferstehungen! Es
gibt f « r uns einen steten Sieg des Lichts ! Wir be -

Jst es nicht thörichfl Ostern für Ostern von einer Dürfen nicht prächtrgerBanner schmetternderTrompeten,
Auferstehung des freiheitlichen Geistes , des idealen Sinnes , ' webender Trommeln . Ww können unserer ideale em -der Volkskraft zu reden ? Haben uns nicht die letzten > gedenk sein „ auch ohne das .

Jahre Enttäuschung auf Enttäuschung gebracht ? Bind i ® ei: S ' funbe , ^ ste Jdealismus , der das praktische
die ewigen Reden von dem Sieg der Wahrheit , nicht ^ eben mcht nur berück ,rchügt , sondern g rade aus hm
ein frmifpr lAedonkon " ? ! die besten Kräfte schöpft , ist den Feinden des Volkes

Ostern .

hoffendes Ranken kranker Gedanken " ?
So könnte , so müßte man fragen , wenn man die

Anforderungen eines oberflächlichen , nicht auf der gründ
gefährlicher als der heißblütigsteUcbereifer unbesonnener
Revolutionäre . Er redet nicht nur von Freiheiten, er

lichen Erkenntnis der Dinge beruhenden Idealismus zum l käßt nicht nach , bis er sie geschaffen . Erh off t
u . bmen mni-de . Wenn man die tbatsäcblicbenk Nicht nur auf Auferstehungen, er gibt auch dem Ver -Maßstab nehmen würde . Wenn man die thatsüchlichen\ - « c • • , .. ; - ^ _ n „ .

Verhältnisse mit den Hoffnungen und Erwartungen eines » zagten Kraft , au « dusteren Gedanken isu neuem Leben
solchen Idealismus vergleicht , dann kann man nicht an - « ufzuerstehen . Im Namen dieses Idealismus wünschen
ders als mit recht pessimistischen Gedanken in die Zu - n>ir allen Freunden der ^ Vurger - Zeltung
kunft blicken . Man müßte überall nur beklagenswerte e in sr o h l i ch e s O st e r f e st .
Erscheinungen bemerken , man hätte allen Grund zur '
Verzweiflung.

Doch der Idealismus , der zum Pessimismus führt ,
der anmaßend genug ist , seine Sehnsucht und Hoffnung
für edler zu halten als die Welt der Thatsachen und
Naturgesetze , ist ein krankes Gewächs , ist Gift für alle
Thatkraft und Lebenslust . Er mag dem Geschicke noch ;
so trotzig die Faust entgegenballen, es beugt ihn , duckt
ihn nieder . Wenn man den Teufel an die Wand malt ,
dann kommt er . Der falsche Idealismus malt den Teufel
an die Wand , er macht das Schicksal zum Teufel , die
Welt zum Jammerthal , das Herz zu einer Hölle , in
welcher die Geister des Grolls , der Rachsucht , der Ver¬
zweiflung hausen . Wer anmaßend genug ist, unreife ,
ungeläuterte Ideale zum Prüfstein für den Wert des
Lebens , der Welt zu machen , dessen Strafe ist gerechtcr -
weise ein ewiger Verdruß , eine ewige Unzufriedenheit.

Doch eS gibt einen höheren Idealismus , der weicht
keinen Thatsachen aus . Er nimmt das Wirkliche , das
Mögliche zum Maßstab seiner Hoffnungen , er berichtigt
sich stets nach den thatsüchlichenVerhältnissen und lernt
bescheidenvon der Wirklichkeit , statt ihr seine Illusionen
aufzwingen zu wollen . Es ist der Idealismus des that -
kräftigen , praktischenMannes , dem ein neu erworbener
Acker auf dem Boden des Realen lieber ist als tausend
Königreiche im Lande Utopia . Und dieser Idealismus
braucht nicht zu verzweifeln , ihn grüßt stets von neuem
das Licht der Ostersonne . Ihm genügt es , daß genossen¬
schaftlicheIdeen immer größere Fortschritte macht , daß
die Wahrheit innerhalb der Sozialdemokratie den starren
Marxismus mehr und mehr zurückdrängt , daß immer
mehr Menschen sich einer naturgemäßen Denkungsart ,
naturgemäßer Lebensweise zuwenden . Auf alle diese

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Stänkerfritzen fliegen hinaus . In
Hagen fand im Kaisersaal am vorigen Sonntag ein
außerordentlicher Parteitag der sozialdemokratischenPartei
für die Provinz Westfalen statt , welcher sich . in der
Hauptsache mit den unter den Sozialdemokraten in Dort¬
mund ausgebrochenen Streitigkeiten beschäftigte . Die
Tagesordnung lautete : „ Die Kündigung der Genossen
Lehmann und Block " , „ Die Kompetenzen des Agitations -
komites " , ferner lag ein Antrag Bochum vor, „ die
Parteipresse von Dortmund nach Bochum zu verlegen . "

findenden Parteitage seien sie nicht zugelaffen . Aus der
Mitte der Versammlung wurde vorgeschlagen , mit den
Dortmundern eine Radikalkur vorzunehmen , sonst würde
ein zweites Solingen geschaffen . Reichstagsabgeordneter
Auer ( Berlin ) besänftigte die Gemüter, indem er darauf
hinwies , daß man die Versöhnung anstreben müsse , die
Dortmunder Genossenkönne man doch schlecht boykottiren .
Allerdings hätten sie aus eigener Kraft noch nichts ge¬
leistet , Dummheiten über Dummheiten hätten sie begangen ,
wenn es gelte , sich auf eigene Füße zu stellen , dann
fielen die Dortmund , r platt auf den Boden . Uebrigens
handele es sich in Dortmund nur um ein Paar „ Stänker¬
fritzen " , die bald hinausfliegen würden . Es wurde über
die Resolution stillschweigend hinweggegangen, eine andere ,
in welcher das Verhalten der Dortmunder scharf ge¬
tadelt wird , wurde angenommen. — Es wurde dann
kurzer Hand beschlossen , das Agitationskomite von Dort¬
mund nach Bochum zu verlegen . — Der Antrag Bochum :
die Parteipreffe von Dortmund nach Bochum zu ver¬
legen , wurde zurückgezogen , nachdem Reichstagsabge-
ordneter Auer Namens des Parteivorstandes die Erklärung
abgegeben hatte , die Verlegung ginge nicht an und eine

das rührt die Herren von Ker î nservativen Regierung
weiter nicht . Im GegenteianMn nimmt das unglaub¬
liche Vorgehen des Sirdar cm unwilligen Beschwerden
der liberalen Partei und Presse gegenüber von der Re¬
gierung aus in Schutz . Der Staatssekretär Mr . Brodrick
erklärte , daß die Nachricht von Zwangsarbeit an der
egyptischenBahn und im Sudan unrichtig wäre , denn
man beschäftige keine Arbeiter , sondern — Soldaten .
Der Thatbestand ist tatsächlich der, daß die egyptische
Regierung auf Antrag des Sirdar Rekruten ausheben
mußte , die aber nicht als Soldaten ausgebildet, sondern
als Arbeiter in englischem Dienst verwendet werden .
Natürlich erhalten diese Pseudosoldaten ihren kärglichen
Soldatengroschen, statt des sechsmal höheren Arbeits¬
lohnes und können nicht an einen Widerstand gegen die
ihnen zuteil werdende miserable Behandlung denken,
weil sie den Militärgesetzen unterstellt sind . Das ist der
erste Segen , den Englands Herrschaft über die Armen
der egyptischenBevölkerung gebracht hat . Die liberale
Partei wird vergeblich gegen diese neue Art der Ein¬
führung der Sklaverei protestieren , denn die Herren Kon¬
servativen sind entzückt von dem Scharfsinn , mit dem

Neugründung in Bochum sei zur Zeit nicht thnnlich . Der f der Sirdar es verstanden hat , der Leutenot in Egypten
Parteivorstand werde indessen dafür sorgen , daß die ^ abzuhelfen . Den deutschen Agrariern mag das Wasser
Interessen der auswärtigen Kreise mehr Berücksichtigung | im Munde zusammenlau en , wenn sie das lesen , und
fänden , überhaupt werde der Parteivorstand den Dort¬
mundern der Einfluß auf das Parteiorgan entziehen . Bezüg¬
lich der Genossen Lehmann und Block bemerkte Auer,
daß auch nicht das Geringste vorliege , wonach das Ver¬
halten der Dortmunder Parteigenossen gerechtfertigt
erscheine . BezüglichLütgenaus liege die Sache wesentlich
anders , trotzdem er für die Prügelstrafe eingetreten sei ,
hege der Parteivorstand auch noch große Hoffnung . Er
( Auer ) sei nicht für die Prügelstrafe, aber er würde nichts
dagegen haben , wenn einer dem Lütgenau ein Dutzend
aufzählte. — Am Schluffe der Versammlung gab die
Kommissionin Sachen Lehmann - Block die Erklärung ab .

ihrer deutschen Mannesbrust wird sich der Seufzer ent¬
ringen : Ist kein Sirdar da ?

Der Reichskanzler Fürst von Hohenlohe feierte
gestern seinen 80 . Geburtstag .

Eine Anzahl Bürger von Hanau ist ru einem
engeren Komitee zusammengetreten, um die Veranstal¬
tung einer Erinnerungsfeier an den Ausmarschder Turner
zur Unterstützung der badischen Volkserhebung im Jahre
1849 in die Wege zu leiten .

Wie die Berliner „ Neuesten Nachr . " melden , hat
der Gesetzentwurfzum Schutz der Arbeitswilligen ,

daß nicht das Geringste gegen die Genannten vorliege ' j ^ fe v / ! “ C| t Vf lSl , 0r Lnse < " ^ mchr die Genehmigung«T » . Tr «r . . .. , , . 1 des Kaisers erhalten und nnro demnächst nn Bundesrat
^ bcal unserer Elgramer burfte bfr Sirdar j ^ gebracht werden . Hier dürfte die Vorlage allerdings

- . - . , • , . . . . . Kitchener sem , der auf höchst einfache Wesse der „ Leute - j n0 (| rtu f gewisse Schwierigkeiten stoß - n , die sich indessen
Die Dortmunder Sozialdemokraten hatten beschlossen , not " m Egypten abhilft . Es wäre nicht zu verwundern, x « um als unüberwindlich zeigen werden . Damit wird

^ w 5 wenn sie die Regierung um gleiche Maßnahmen an - Manche stille Hoffnung manches tapferen Reichsbotenden Parteitag der auf Betreiben des Vorstandes der
sozialdemokratischenPartei in Berlin einberufen war ,
nicht zu beschicken, es waren daher auch nur die nächst
beteiligten Kreise : Bochum , Hagen , Schwelm , Lüdenscheid ,
Recklinghausen , Iserlohn , Hamm -Soest und Hörde ver¬
treten . Zu Anfang der Versammlung wurde die Frage
aufgeworfen, ob es in Anbetracht der Abwesenheit der
Dortmunder Genoffen zweckmäßigsei , die Angelegenheit
Block - Lehmann zu erörtern . Es wurde jedoch in chie
Besprechungeingetreten und zunächsteine Kommissionge¬
wählt , welche das gegen Lehmann und Block vorliegende
Material prüfen solle . Die Letzteren sind nämlich von
den Dortmunder Genossen als die großartigsten Jn -
triguanten bezeichnet , die nicht wert seien , länger in der
Partei zu bleiben . In der Debatte kamen die abwesenden
Dortmunder „ Genoffen " schlecht weg , Breil (Hagen ) warf

_ _ . . _ . r_ . , die Frage auf, ob es überhaupt thunlich sei , mit den
kleinen Erfolge blickt ' er mit Stolz und nimmt aus ihnen I Dortmunder gemeinschaftlichzu arbeiten, von dem Dort -
feste Zuversicht für die Zukunft . Er sieht , wie die munder Vertrauensmanne Limbertz , der am fürchterlichsten System besteht darin, das Leute einfach zu den Arbeiten

gmgen , wie sie die egyptischeRegierung auf Verlangen
des Sirdar eingeführt hat . Wie es der Sirdar macht , das
wird in einer Zuschrift aus England an die „ Volksz . "
wie folgt geschildert : Die Anlage von Bahnen und der
Wiederaufbau von Khartum erfordert natürlich eine große
Arbeitennasse , die man aber immerhin aus Europa im¬

grausam zerstört werden .
Ausland .

Frankreich . Das Ende der Dreyfus - Affaire
liegt noch in weitem Felde , denn der neue Bericht¬
erstatter der vereinigten Kammern des Kassationshofes,

portieren könnte , wenn man bereit wäre , den Arbeitern i Ballot de Beauprö, glaubt seine Arbeit nicht vor Anfang
die entsprechendenLöhne zu zahlen . Man würde in j Mai beendigen zu können , so daß die Urteilsfüllung
dieser Weise sogar die Arbeiterbevölkerung Englands i frühestens Ende Mai zu erwarten wäre . Frühestens !
davon zu überzeugen vermögen , daß auch der Arbeiter i Denn es ist gar glicht abzusehen , mit welchen neuen
aus neuen Kolonien wirklich Vorteile zu ziehen vermag , k Verschleppungsmanövern die Revisionsgegner inzwischen
Aber weit entfernt , auf diese Weise den Arbeitern eine a kommen werden . Eine Probe liegt soeben wieder vor.
Illustration von dem Werte des eroberten Sudan zu Der nationalistische „ Novelliste de Bordeaux" operiert
geben , versucht der Sirdar , und durch ihn natürlich die
englische Regierung, die Arbeiten auf dem billigstenWege
herzustellen . Sie bedienen sich dazu der unter dem
Namen „ Corvöesystem " bekannten Maßnahme. Dieses

Reaktion durch die Macht und Gewalt der Wahrheit
immer mehr in phantastischeIllusionen , ungesunde Ge¬
danken hineingehetzt wird . Er weiß , daß die hitzigen
Worte und ungeheuerlichen Pläne Symptome eines
Krankheitsprozesses sind , der vieles , was dem gedeih -

gegen Lehmann und Block geeifert habe , wurde behauptet, ) kommandiert werden . Natürlich unterscheidet sich das
dieser habe auf seinen Agitationstouren die Frauen der ! System trotz seines anderen Namens durchaus nicht von
Genossen angepumpt. Es lief eine Resolution ein , wo - ! der Sklaverei , gegen die England bekanntlich mit
nach über bie Dortmunder in aller Form der Boykott ^ höchster Entrüstung einschreitet , wenn sie von irgend
verhängt werden solle , auf dem nächsten in Schwelm statt - einem afrikanischenSelbstherrscher betrieben wird , aber

mit einem neuen Briefe , der den deutschen Kaiser in die
Angelegenheit zieht . Das Blatt schreibt : „ Wir haben
von einem Briefe der Fürstin Pauline Metternich an
eine ihrer Freundinnen im Faubourg Saint Germain
Kenntnis erhalten , worin die Fürstin eine Unterredung
erzählte , die sie vor wenigen Tagen mit Kaiser Wilhelm
hatte . Der Kaiser sagte : „ Frankreich ist wirklich ein
merkwürdiges Land ; nie ist es weniger geleitet worden ,
es hat nicht den Schatten einer Regierung. Wenn
Großfürst Alexis oder Wlad imir sich in den Kopf setzen
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Eine der interessantesten Neuigkeiten dieser Woche
war die Nachricht , daß unsere Stadtverordneten mit dem
Militärfiskus einen Vertrag geschlossen haben , betreffend
die Offenlegung des großen Exerzierplatzes an der
Königsallee und des Terrains , auf dem die Kasernen
stehen , zu Zweckender Bebauung . Ueber die dort an¬
zulegenden Straßen hat die „ Bürger -Zeitung " in ihrem
Bericht über die letzte Stadtverordnetensitzung schon Mit¬
teilung gemacht , ich möchte heute nur einige das allge¬
meine Interesse der Bürgerschaft berührende Betrachtungen
dieser Nachricht anknüpfen . Der erwähnte Vertrag legt
dem Militärfiskus eine Reihe von Verpflichtungen auf ,

v bie Geld kosten und vor allem wird die Thatsache , daß
der Militärfiskus der Stadt Düsseldorf einen unverzins¬
lichen und unkündbaren Vorschuß für die Befestigung
und Kanalisierung der neu anzulegenden Straßen gibt ,
überall die größte Verwunderung Hervorrufen . Aber
sehen wir uns die Sache einmal genauer an , dann
findet sich bald , daß das Wunder, der gebende
Fiskus , nur ein Scheinwunder ist , daß der Fiskus
mft der rechten Hand das Tausendfache dessen nimmt ,
was er mit der linken Hand als Darlehen gegeben .
Der Exerzierplatz war ftüher Eigentum der Stadt ,
der Militärfiskus hat sein jetziges Eigentumsrecht nur
infolge Verjährung ersessen . Der Wert dieses fetten
Bissens läßt sich abmessen an dem Millionennutzen, den
die Eisenbahn- Verwaltung aus dem Terrain des ver¬
lassenen Bahnköpers bis jetzt schon gezogen hat .
Für die Bauplätze, die da aufgelegt werden , sind
gewiß schon Preise festgesetzt , die es zur | Un =
Möglichkeit machen , auf jenem Terrain Wohnungen
zu errichten für „ kleinere " Leute , die keine „ ganzen
Etagen mit allen Bequemlichkeiten " unter den heutigen
Mietverhältniffcn bezahlen können . Ladenlokale und
Herrschaftswohnungenwerden dort erstehen und monate¬
lang leer liegen und die Herren Spekulanten werden die
Wartezeit auf vornehme Mieter damit sich gut bezahlt
machen , daß sie in ihren Mietskasemen ander Peripherie
der Stadt ihre Mieter ins Ungemessene „ steigern " —
den „ kleinen Leuten " kann man ' s ja abnehmen; nur
den reichen Leuten , Rentiers und Pensionären , . . .

* will man ja die Kunst und Gartenstadt zu angeneh - s „ Chic " zu geben , das ist eine andere Sache . Da
mem Wohnsitz entpfehlen und gestalten . Die „ kleinen ' hapert ' s oft gewaltig . Der „ Chic " , die Kunst eine Sache

Leute " mögen daraus eine Lehre ziehen und dieser Lehre auf rechte Weise zur Geltung zu bringen ist eben auf
eingedenk sein , wenn es wieder einmal gilt, Männer zu Schulen zu nicht lernen .
wählen , die zu Lenkern der Geschickeunserer Stadt be - i Nun verlassen viele junge Leute die Schule , um
stimmt sind . Ich bin neugierig, dann zu erfahren , ob ins Leben zu treten . Sie haben sich zum übergroßen
das Sprichwort : „ Durch Schaden wird man klug " , wirk¬
lich , wie behauptet wird , überall Geltung hat .

Vor einigen Tagen erlebte ich einen kleinen Vor¬
fall , der nicht ganz ohne lehrreiche Momente ist . Zwei
kleine Jungen neckten sich und gerieten sich dann ein
wenig in die Haare . Zufälligerweise kam die Mutter
eines der beiden Bübchen des Wege » , sie sah dem Spiele
eine Weile ruhig zu und riß dann die Bengel lachend
auseinander . Außer mir war auch ein würdiger alter
Herr Augenzeuge de » Vorfalls . Er trat auf die Frau
zu und meinte : „ Ich weiß nicht , liebe Frau , wie Sie
über die Ungezogenheit der Buben noch lachen können .
Eine strenge Züchtigung wäre hier eher ^ am Platze .
Sehen Sie , dir Verrohung der Jugend nimmt täglich
zu . Da haben wir als Erzieher der Kleinen die heilige
Pflicht, mit allem Ernste schon den unscheinbarstenAn¬
fängen der Roheit entgegenzutreten. Nur dadurch können
wir eine sittlich tadellose Generation schaffen . " Er
wartete nicht erst die Antwort der Frau ab , sondern
ging , nachdem er so gesprochen , mit affektirt strammer
Haltung weiter . Ich fragte die Frau , was sie dazu
meine . „ Hm " , sagte sie , „ wai er sagte , klingt ja recht
verständig, aber der Mann weiß seinem Verstände „ keinen
Chic " zu geben . " Während sie so sprach , streicheltesie
das Köpfchenihres Jungen , der während der Rede des
alten Herrn lustig herumgesprungen war . Die Antwort
der Frau regte allerlei Gedanken in mir an . Ja , das
ist es ! Verständig sein , das macht es nicht . Man muß
auch wissen auf welche Art man verständig sein muß»
Ihr Herren Bureaukraten, was könntet ihr von dieser
Frau lernen ! Alle Schulung nützt nichts , wenn man
nicht in beständigem Kontakt mit dem Leben , mit dem
Volke bleibt . So wie der alte Herr es mit dem Knaben
machte , so macht ihr es mit dem Volke . Ihr witteit
überall Rebellion , Verrat , Laster und Sünde . Mit
scharfen Gesetzen , mit Paragraphen , Bestimmungen,
Vorschriften ohne Zahl wollt ihr das Volk erziehen ,
ohne darüber nachzudenken , ob dabei nicht der Sinn
des Lebens , alle Freudigkeit und jeder Humor zum
Teufel geht . Ihr könnt sehr logisch sein , Hut ab vor
euer Logik ! Aber eure Logik in ersprießlicher Weise in
den Dienst der Gesamtheit stellen , eurem Verstände

denzen über Festvorstellungen an Hoftheatern zu den
Angelegenheiten, die die Reichspostverwaltung' portoftei
zu befördern hat ? Die Antwort auf diese interessanten
Fragen wird vielleicht Staatssekretär von Podbielski im
Reichstag zu geben haben , denn ich glaube bestimmt
zu wiffen , daß von dem Generalpostmeister dort diese
Antwort verlangt werden wird . Dann werde ich viel¬
leicht über diese Angelegenheit noch einige Worte weiter
verlieren .

Zum Schluffe möchte ich den geschätzten Lesern und
Leserinnen ein recht vergnügtes und fröhliches Osterfest
wünschen . _

Düsseldorfer Stadltheater .
Schauspiel .

Hamlet , Prinz von Dänemark .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von William Shakespeare .

Voltaire nennt Shakespeare einen Genius voll Kraft
und Fruchtbarkeit , Natur und Erbabenheit, ohne den
geringsten Funken von gutem Geschmack oder die ge¬
ringste Bekanntschaft mit den Regeln . „ Abscheulich " fand
Friedrich der Große die Tragödien des großen Eng¬
länders . Er sah in - ihnen „ lächerliche Possen , welche
der Wilden von Kanada würdig sind " . Und noch in
unseren Tagen nannte ein Mann , der sich etwas zu Gute
that auf seinen Geschmack , Friedrich Nietzsche , Shake¬
speare „ ein wüstes Genie " . Diese Urteile thun in ein¬
leuchtender Weise dar, daß Shakespeare keineswegs von
allen verehrt wird . Männer , denen Kunstgenüsse ein

^ „ unentbehrliches Element des Lebens waren , haben sich
liche Angelegenheit an mich , ich war mir nicht bewußt, ^ von ihm abgewandt. Voltaire versucht die Thatsache zu
Anlaß gegeben zu haben , durch den ich mir eine Aus - i erklären , daß Shakespeare überhaupt Bewunderung ge -
zeichnungzuziehen könnte . Um meine Zweifel zu enden , j funden hat . „ Die englischenSänftenträger " , meint er,
öffnete ich also , nach nochmaliger genauer Prüfung der f „ die Matrosen , Mietkutscher , Lastträger , Metzger , ja sogar
Adresse den Brief und was fand ich wohl darin ? - j Handlungsdiener sind leidenschaftlichfür allerhand Schau -
— Eine Geschäftsanweisung des Universal - ! spiele eingenommen . Hahnengefechte , Boxerkämpfe , Hin -
Reisebureaus I . Schottenfels L Ko . in Wies - z richtungen , Zaubereien, Geistererscheinungen , nach allem
baden ! Dieses Privat - Reisebureau betreibt den z diesen drängen sie sich in Massen , ja es giebr mehr als
Verkauf von Billets zu Fest - Vorstellungen am Wies - ’ einen Patrizier , der eben so neugierig ist , als das ge -
badener Hoftheater und bedient sich zur Verbreitung jj meine Volk . In Shakespeare' s Tragödien fanden die
der Geschäftempfehlungder Portofteiheit der „ königlichen \ Bürger von London alle Befriedigung eines solchen
Angelegenheiten" . Man könnte daran ausführliche Kom - Ü Hanges. Die Höflinge sahen sich genötigt , dem Strome
mentare knüpfen ; aber ich meine solche Kommentare ! zu folgen , denn wie kann man umhin , etwas , was der
ließen sich vollwertig ersetzendurch das Verlangen nach verständige Teil der Stadt bewundert , ebenfalls zu be -
der Beantwortung folgender Fragen : 1 . was hat die ^ wundern ? Hundert und fünfzig Jahre lang gab eS nichts
Empfehlung der Reisefirma Schottenfels & Co . mit einer Befferes , die Bewunderung stieg mit der Zeit und ging
königlichenAngelegenheit gemein ? 2 . gehören Korrespon - endlich in Abgötterei über . Einige geniale Stellen , einige

Teile schon zu einem Berufe entschließenmüssen . Leider
Gottes . Wie selten weiß ein junger Mann von 15 ,
16 Jahren , welcher Art seine Fähigkeiten sind und wie
er sie am besten verwenden kann ! Wieselten ist er über
seine Beziehungen zur Gesellschaft , über seine Rechte und
Pflichten , über die Anforderungen zur Gesundheit , über
die Charakterbeschaffenheitder Menschen rc . ausreichend
informiert. Die Schule weist auf manchen Gebieten ja
anerkennenswerte Leistungen auf, mit der Vorbereitung
für das praktische Leben jedoch ist es noch immer schlecht
bestellt . Von der Technik der Produktion, des Handels ,
des sozialen Lebens erfahren die Kinder nur verteufelt
wenig . Die Eltern sind häufig auch in dieser Beziehung
nur schlechte Ratgeber. Und dennoch soll sich der junge
Mensch für einen Beruf entscheiden ! Dennoch wird auf
ihn Verantwortlichkeit gewälzt , wenn er sich irrt ! Das
sind Mißstände, über die man mit moralischen Re¬
flexionen nicht hinwegkommt . Hoffentlichwird der größte
Teil der jungen Leute , die in diesem Jahre die Schul¬
mappe beiseite legen werden , seinen Eltern Freude und
Ehre machen !

Königliche Angelegeheit ! Ein mit dieser
Aufschriftversehenes und darum portofreies Schreiben
in geschlossenemCouvert gelangte am Mittwoch aus
Wiesbaden an mich unter der Adresse : „ An den Verlag
der Bürger -Zeitung in Düsseldorf " . Die geehrten Leser “
werden mein Erstaunen darüber begreifen — eine könig -
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würden , König von Frankreich zu werden , so wäre ihnen

dies ein leichtes . Und trotz dieser Anarchie bleibt die

französische Gesellschaft aufrecht , sie arbeitet , spart , und

^ bestimmt selbst ihre Geschicke . Alle diese neuerdings ge¬

gründeten Bünde verraten Hunger und Durst nach einer

Regierung und machen gewisserinaßen die sittliche
Schwäche der Gewalt wieder gut ; sie wecken den öffent -

lichen Geist , richten die Seelen auf , die durch die von

i der Judenschaft unterhaltene furchtbare Krise nieder¬

gedrückt sind , und zeigen , welche Hülfsmittel die franzö¬
sische Rasse noch besitzt . " Die Fälscher sind , wie man

sieht , so munter wie je an der Arbeit . Denn daß der

deutsche Kaiser niemals etwas derartiges gesagt hat ,

wie ihm hier in den Mund gelegt wird , versteht sich

von selbst . Der „ Eclair " , ein anderes Generalstabsblatt ,

behauptet wieder mit aller Entschiedenheit , der Kassations¬

hof werde seine Thätigkeit nur darauf beschränken , zu

untersuchen , ob die Enquete das neue für die Revision

. nötige Faktum ergeben habe und die Revision ablehnen ,

da das neue Faktum nicht vorhanden sei . Also , daß

Dreyfus auf Grund eines ihm und seinem Verteidiger

verheimlichten gefälschten Aktenstückes verurteilt wurde ,

ist kein neues Faktum ! Eine traurige Verwirrung aller

Rechtsbegriffe , aus der man endlich herauskommen sollte .

Der österreichische Konsul in Zanzibar , Dr .

Oskar Baumann , der seit längerer Zeit an einem

schweren körperlichen Leiden litt , ist , nach einer Meldung

der „ Köln . Ztg . " nun auch geistig erkrankt . Rach

einer vorübergehenden Besserung blieb sein Zustand

stationär . Dr . Baumann machte kürzlich von sich reden

durch einen Aufsatz , in dem er die Beamten von Deutsch -

Ostafrika inhumanen Vorgehens bei Bestrafungen be¬

schuldigte . Unter den Umständen ( unsere Leser kennen

ja die Galgenskizzen ) ist die Nachricht einer geistigen

Krankheit des Verfassers vielen Leuten jedenfalls sehr
angenehm .

Ueber den türkisch - griechischen Krieg waren

die Friedensverhandlungen bisher noch immer nicht ab -

! geschloffen . Nun verlautet von griechischer Seite , die

türkisch - griechischen Verhandlungen über den Abschluß

einer Spejalkonvention zu dem Friedensvertrage seien

eingestellt worden . Die griechischen Delegirten würden in

den nächsten Tagen der Pforte ihre Entschließungen

überreichen ; falls ein Einvernehmen nicht zu erzielen sei ,

würde das Schiedsgericht der Mächte angerufen
werden .

Auf Samoa ,

von dessen Verhältnisse wir kürzlich ausführliche kritische

Schilderungen gaben , sind die feindlichen Geister der

drei kontrolierenden Mächte Deutschland , England und

Vereinigte Staaten aufeinandergeplatzt . Die Kanonen

der Kriegsschiffe sind in Aktion getreten . Die Kunde

davon ist außerordentlich überraschend gekommen . Der

Telegraph meldet darüber :

London , 30 . März . Dem Bureau Reuter wird

aus Apia ( Samoa ) vom 23 . März gemeldet : Admiral

Kautz ( der Kommandant des amerikanischen Kreuzers

„ Philadelphia " ) hat eine Konferenz mit den Konsuln

und Marineoffizieren an Bord der „ Philadelphia " , wo

beschlossen wurde , die provisorische Regierung zu ent¬

lassen . Der Admiral erließ alsdann eine Proklamation ,

die Mataafas - Häuptlinge aufforderte , in ihre Wohn¬
stätten zurückzukehren . Mataafa räumte darauf Mulinnu

und zog landeinwärts . Der deutsche Konsul erließ eine

Proklamation , durch welche die provisorische Regierung

aufrecht erhalten werde . Mataafas Leute rotteten sich

nun zusammen und umstellten die Stadt . Der englische

Kreuzer „ Royalist " brachte die Anhänger Malielo Tanus ,

welche in dem Kampfe vom 1 . Januar gefangen ge¬
nommen und fortgeschickt worden waren , von den andern

Inseln zurück . Die Amerikaner befestigten Mulinnu

und 200 zu Tann haltende Eingeborene flüchteten dort¬

hin . Mataafas Leute verbarrikadirten nun die Straßen

und nahmen die englischen Häuser in Besitz . Dann

wurde durch ein Ultimatum ein Bombardement angedroht ,

wenn Mataafas Leute die Munizipalität nicht verlassen

würden . Diese kümmerten - sich aber nicht um diese

Drohung und griffen Tanus Leute an . Dann eröffneten

die „ Philadelphia " und der „ Royalist " und die „ Por -

. poise " das Feuer , zunächst auf einige entfernte Dörfer ,

die bald brannten . Das Bombardement wurde langsam

acht Tage fortgesetzt . Viele Einwohner der Stadt flüch¬

teten an Bord des „ Royalist " , der überfüllt ist , viele

andere verlassen Samoa . Eine Granate der „ Phila¬
delphia " explodirte beim amerikanischen Konsulate und

verletzte einem Marinesoldaten das Bein . Bei einem

Nachtangriffe töteten die Mataafaleute drei englische

Matrosen . Einem englischen Soldaten wurde von einer
z enqlischen Schildwache in die Beine geschossen . Ein

Stück piwr Granat ,- nrm der .. Mnladelnbia " floa durch

j das deutsche Konsulat und zertrümmerte ein Topfgeschirr ,
j Die Deutschen begaben sich an Bord des „ Falke " . Ein
j heftiges Feuer wurde auf die Dschungeln gerichtet , es

ist aber unmöglich zu sagen , wie viele Personen getötet

worden sind . Die Erbitterung gegen die Deutschen ist

sehr groß . (Ein Engländer und ein Deutscher sind als

Spione verhaftet worden . — Das englische Kriegsschiff

„ Tauranga " , das , wie es heißt , unterwegs war , um

Tonga zu annektiren , ist bei Fidji aufgehalten worden .

— Nach einer Meldung des Bureau Dalziel hatte der

Kampf noch nicht aufgehört , als die Post Apia verließ .
— In einem Telegramm der „ Times " aus Sidney

heißt es , daß die Deutschen an den Operationen nicht

teilgenommen haben .

Es handelt sich nun darum , festzustellen , ob ein

genügender Anlaß zu solchem Vorgehen vorlag . Jeden¬

falls aber werden dadurch die Verhandlungen der drei
Mächte über die Abgrenzung ihrer Jntereffen auf Samoa

wesentlich in dem Sinne beeinflußt , daß die Aufteilung

der Inselgruppe unter den drei Mächten erfolgt . Daß

diese Aufteilung den gegenwärtigen Verhältnissen vor¬

zuziehen ist , kann nicht bestritten werden .

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Vor einigen Tagen hatten -

in einer Möbelfabrik in Erfurt Tischlergesellen

wegen Nichtbewilligung von Lohnerhöhung und von

Herabsetzung der Arbeitszeit die Arbeit niedergelegt . Die

Arbeitgeber der Möbeltischlerei beschlossen nun , ihre
Werkstätten so lange zu schließen , bis die Arbeit in

jener Fabrik wieder ausgenommen sei . Infolge dessen

traten am Donnerstag an 200 Tischlergesellen in den

Ausstand . — Aus der Arbeiterbewegung in Berlin ist

zu melden : Eine große Berliner Bäckergesellen -

Versammlung hat beschlossen , die Sammlung zum Streik¬

fonds so lange fortzusetzen , „ bis deren Ertrag den end¬

gültigen Erfolg verspricht " . Protestiert wurde gegen

einen Ausspruch in der letzten Meisterversammlung , wo¬
nach das Kost - und Logiswesen beim Meister schon des¬

halb nicht zu beseitigen sei , weil die Meister nicht sicher

wären , daß „ jeder Arbeiter für 50 Pfg . Backware im

Magen mit aus der Bäckerei trage " . — Die organi¬
sierten Berliner Droschkenkutscher ( rund 1200 Kut¬

scher in 110 Höfen ) haben beschlossen , einen Delegierten

zu dem zu Ostern in Leipzig stattfindenden Kongreß der

Handels - Hülfsarbeiter zu senden , weil dieser Kongreß

sich mit dem auch die Droschkenkutscher interessierenden

gesetzlichen Ruhetag im Verkehrsgewcrbe und mit der

Gefährdung von Straßenbahnen beschäftigen werde . —

Die Berliner Steinsetzer verlangen durch ihre Lohn -
kommission von den Meistern den neunstündigen Arbeits¬

tag , 65 Pfg . Stundenlohn und Abschaffung der Ueber -
stunden und Akkordarbeit . Die Meister wollen die bis¬

herigen Arbeitsbedingungen : zehnstündige Arbeitszeit und
60 Pfg . Stundenlohn aufrecht erhalten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , I . April .

( S t a d t t h e a t e r .) Die für die „ Tristan " - Auf¬

führung ( am 5 . April ) bestellten Billets müssen bis zum

3 . April abgeholt werden , widrigenfalls anderweitig

darüber verfügt wird . Beginn der Vorstellung
um 60 , Uhr .

( Kunstausstellung . ) Die Jahresausstellung des

„ Kunstvereins für Rheinland und Westfalen " findet hier

in der Kunsthalle in der Zeit vom 21 . Mai ( Pfingsten )

bis 17 . Juni statt . Anmeldungen und Einlieferungen

haben bis 10 . Mai zu erfolgen .

sWettbewerb für Düsseldorfer Künstler . )

Der „ Kunstverein für Rheinland und Westfalen " schreibt

einen Wettbewerb aus ( siehe im Anzeigenteil dieses
Blattes ) , zur Erlangung von Entwürfen für die Aus¬

schmückung des großen Sitzungssaales im Kreishause zu

Cleve . Der Wettbewerb ist nur auf in Düsseldorf an¬

sässige Künstler beschränkt . Das Honorar beträgt 10 , 000

Mark ; für den Wettbewerb sind Preise von 1000 und

500 Mark aus gesetzt .

fKunstnotiz . j Die Ausstellung der „ Freien Ver¬

einigung Düsseldorfer Künstler " bei Eduard Schulte

wird Montag , den 3 . April , beendet . Dienstag , den

4 . April , bleibt die Schultesche Ausstellung geschlossen .

Am Sonntag kommt ein neues Bild von Franz von

Lenbach in München „ Voluptas“ zur Ausstellung , ferner

ein Bild des kürzlich verstorbenen Professors Wilhelm

Sohn , eine „ altdeutsche Hausfrau " . — • Von Mittwoch ,

den 5 . April , ab wird eine gänzlich neue Zusammen¬

stellung zur Anschauung gebracht , u . a . ein großes

Schlachtenbild von Erich Matschaß , „ Die Sechzehner bei

Beaune la Rolande am 28 . November 1870 " , für das

Offizier - Kasino des Regiments in Köln bestimmt , das

letzte große Werk des verstorbenen Professors Ernst
Deger „ Christi Einzug in Jerusalem " , ein neues Genre¬

bild von Hubert Salentin „ Abend im Schwarzwald " ,

Porträts von Robert Böninger , Ludwig Keller , Walter

Keßler , Ernst Meister in Köln , August Neven - du Mont

in London und Fred Bezin ; ferner Landschaften von

Paul Müller - Kaempff in Ahrenshoope , Paul Ravenstein

in Karlsruhe , R . Böninger und James Paterson

in Glasgow , zwei Pferdestücke von Max Klein in Die -

pold , sowie Radierungen , Aquarelle und Steindrucke von
Emil Anner in Baden ( Schweiz ) .

( Durchsetzen !) Die geehrten Leser bitten wir ,

dem Anzeigenteil dieser Nummer besondere Aufmerksam¬

keit zu schenken und besonders die Einladungen , die

dort veröffentlicht sind , zu berücksichtigen .

( Die Bürgerzeitung ) war am Donnerstag in

der Person unseres Redakteurs Klee vor die Strafkammer

geladen , um sich auf die Anklage zn verantworten , durch
den Leitartikel in der Nr . vom 1 . Februar „ Nationale

Politik " Staatseinrichtungen verächtlich gemacht zu haben .

Es handelte sich um eine sachliche Kritik der Dänenaus¬

weisungen in Schleswig , der Viehsperre und der Agrarier¬

pläne gegenüber der angeblichen Leutenot . Herr Rechts¬

anwalt Dr . Presser , der Vertreter des Angeklagten , hatte

ein außerordentlich umfangreiches Beweismaterial zusam¬

men getragen , dessen Verwertung aber durch Gerichts¬
beschluß abgelehnt wurde . Der Angeklagte erklärte , nur

Thatsachen behauptet und zulässige Kritik daran geübt

zu hüben . Der Verteidiger führte in langer , wirksamer

Rede aus , daß diese Kritik berechtigt und in der Form

maßvoller gewesen sei als die ans anderen Kreisen . Das

Gericht urteilte : In zwei Fällen ist der Beweis der

Wahrheit geführt , im Falle der Viehsperre hat dgs Ge¬

richt diesen Beweis als nicht geführt erachtet und des¬

halb auf 300 Mark Geldstrase oder 30 Tage Gefängnis
erkannt . Wenn in anderen Kreisen die Kritik schärfer

war , als die des Angeklagten , und nicht zu strafrecht¬

lichem Einschreiten Anlaß gab , so macht das diesen doch
nicht straflos .

( Sonntagsruhe während der Ostertage .)

Wir machen auf folgende Bestimmungen aufmerksam :

Gestattet ist am ersten Osterfesttage a ) der Handel mit

Back - und Konditorwaren , mit Fleisch , Wurst und Milch

von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags , ausschließlich

der für den Hauptgottesdienst festgesetzten Stunden von

9 bis 11 Uhr , b ) der Handel mit Kolonialwaren , mit

Blumen , mit Tabak und Zigarren , sowie mit Bier und

Wein von 7 bis halb 9 Uhr morgens . Für den zweiten

Ostertag gelten dieselben Bestimmungen über die Sonn¬

tagsruhe wie an gewöhnlichen Sonntagen .

( Jubiläum . ) Vor 25 Jahren — am 1 . April 1874

— ist Fräulein Traudchen Laumen bei Hofjuwelier Josef

Krischer Nachf . , Königsallee 9 — 10 , in Stellung getreten

und hat sich , in treuer Pflichterfüllung bis heute , neben

der Anerkennung der Firma auch die Achtung weiter
Kreise erworben .

( Ueber den Militärdien st derVolks -

s ch u l l e h r e r ) hat das Kriegsministerum auf Anfragen

aus Lehrerkreisen unterm 15 . März er . folgende Aus¬

kunft erteilt , wodurch verschiedene Zweifel in dieser

Angelegenheit beseitigt werden : 1 . Die in den Jahren

1898 bezw . 1899 zurückgestellten , in den Jahren 1900

oder 1901 zum aktiven Dienst eingestellten Volksschul -

lehrcr werden lediglich nach Maßgabe der in diesen

Jahren allgemein geltenden Vorschriften behandelt . 2 .

Die nach 8 32 , 2 f . der Wehrordnung Zurückgestellten

dürfen nach §8 89 , 7 der Wehrordnung während der

Dauer der Zurückstellung die Berechtigung zum einjährig -

freiwilligen Dienst nachträglich nachsuchen . 3 . Es besteht

zur Zeit bei der preußischen und sächsischen Heeresver¬

waltung die Absicht , die endgiltige Einführung der

einjährigen aktiven Dienstzeit — an Stell der zehn¬

wöchigen — vom Jahre 1900 ab für die Volksschullehrer

seinerzeit durch entsprechende Aenderungen der Heeres¬

ordnung bekannt zu geben .

( Zur Warnung füst Streikende . ) Während

des im November vor . Js . bei der hiesigen Firma E .

Springorum & Cie . stattgehabten Streikes war einer der

Streikenden dem Fabrikanten Springorum auf Schritt

und Tritt gefolgt , so daß dieser schließlich polizeiliche

Hülfe in Anspruch nahm und die Sache zur Anzeige

brachte . Das Schöffengericht erblickte in dem Thun des

Arbeiters eine grobe Ungebühr und setzte gegen denselben
eine Haftstrafe von einer Woche fest .

( Der Gewerbebetrieb im Umherziehen . )

Die preußischen Minister für Handel und Gewerbe , des

Innern und der Finanzen haben zur Ausführung des

Titels III der Gewerbeordnung unter dem 22 . März

gluctttche Verse voll Kraft und Natur , die man wider

: Willen im Gedächtnis behält , entschädigen für das

Uebrige und bald reüssierte mit Hülfe einiger Schönheit

des Details das ganze Stück . " Voltaire bemerkte also

in den Tragödien zu viel Elemente , die wider sein Ideal

der „ Vornehmheit " und „ Bienseanee“ verstoßen .

Gerade so wie ihm erging es dem Preußenkönig

und dem Propheten des „ Uebermcnschen . " Was ist es ,
was diese Geister , die alle drei im Banne der roma¬

nischen Kultur standen , an Shakespeare abgeschmackt

fanden ? Es ist die Urwüchsigkeit und Volkstüm¬

lichkeit des Geistes , der seine Tragödien durchweht .

Es ist die stete Bezugnahme auf das , was allen Men¬

schen gemeinsam ist , auf die Urtriebe und Urgedanken ,

die von keiner Klasse ausschließlich beansprucht werden
können . Der romanische Geist hat seinen Höhepunkt in

aristokratischen Gebilden erreicht , der germanische Geist

wird um so tiefer , um so gewaltiger , je mehr er Kraft

und Leben aus dem Volke schöpft . Dies tritt auch im

„ Hamlet " deutlich hervor . Voltaire sah in dieser Tra¬
gödie so etwas wie den Traum eines betrunkenen

Wilden . Geistererscheinungen , Kirchhofsgespräche , Blut¬
rache — wie unzeitgemäß , wie unvereinbar mit einem

klaren Verstände ! Und dann , wie ist denn eigentlich der

„ Hamlet " entstanden ? Voltaire wird es Euch sagen :
Shakespeare hat den Stoff aus einem „ Romane " von

Saxo Grammaticus geschöpft . Saxo Grammaticus ge¬
bührt das Lob . Shakespeare hat den Roman nur in

Verse gebracht . Welche Gelehrsamkeit , Herr Voltaire !

Wie befriedigt die Rococo - Männlein und - Fräulein

lächeln ! Monsieur Voltaire weiß alles klar und begreif¬

lich zu machen , ihm entgeht nichts .

Wie heißt noch das Stück , das Hamlet vor seinem

Oheim aufführen ließ ? Die „ Mausefalle " . . Es sollte

eine Falle für das böse Gewissen des königlichen Mör¬

ders sein , eine Prüfung , die sein Inneres an den Tag

bringen sollte . Könnte nicht auch die ganze Tragödie ,

so „ Hamlet , Prinz von Dänemark " tituliert ist , eine

Mausefalle für gewisse Aesthetiker sein , die ihren Gegen¬

satz zum germanischen Empfinden , zum germanischen

Kulturideale bloßlegt ?

Verzeihen wirFri >drich dem Großenseine Unwissenheit .

Seine Schrift : „ BsIaBittsratnro ^ lIomanäs " bedarfkeincr

Widerlegung . Die Art aber , wie sich vor hundert Jahren Vol¬

taire und in unfererZeitFriedrich Nietzsche mit dem Schöpfer

» des „ Hamlet " abfanden , ist sehr verräterisch . Für sie

sind „ Hamlet " und die anderen Tragödien Shakespeares

thatsächlich zu „ Mausefallen " geworden . Sie zeigen durch

ihr Urteil , daß gerade das Wertvolle des germanischen

Geistes ihrem Geschmacke widerstrebt , daß cs also einen

Gegensatz giebt zwischen romanisch - slavischen und ger¬

manischen Kulturidealen . Wie nichtig erscheint in „ Hamlet "

f aller äußerer Prunk , alles höfische Wesen , alle feine

) Lebensart , kurz alles , was in romanischen Ländern nur

[ zu häufig als der Gipfel der Kultur betrachtet wird ,
gegenüber den inneren Problemen der Seele ! Wie wenig

will alle Kraft und Schönheit des Leibes gegenüber dem

gewaltigen geistigen Prozesse bedeuten , der sich in „ Hamlet "

abspielt ! — Man hat Hamlet die Energie absprechen wollen .

Nichts gefällt dem großen Publikum mehr , als wenn man

groß angelegte Personen , mit feinfühliger Seele , die an

einem inneren Konflikte zu gründe gehen , als kraftlose

Träumer hinstellt . Und alles was dem Publikum ge¬

fällt , klingt „ geistreich " . Der Wahrheit ist damit aller¬

dings oft schlecht gedient . So auch in diesem Falle .

Hamlet ist durchaus kein Feigling . Vielleicht hat er

einen gewissen Abscheu gegen brutale Handlungen . Dieser

Abscheu entspringt aber keinem Mangel an Amt . Nicht

umsonst läßt ihn Shakespeare von der hohen Schule zu

Wittenberg zurückkehren . Er ist ein edler Geist , kein

Totschläger ohne Rücksicht und Mitleiden . Wer große

Gedanken in sich birgt , eine höhere Lebensauffassung er¬

rungen hat , betrachtet seinen Körper nicht wie einen

Kadaver , den man ohne Zögern und ohne Gewissen¬

haftigkeit bei der ersten besten Gelegenheit opfert . Ein

deutscher Kritiker , der die Gabe , hatte , gerecht zu sein ,

sagt zutreffend : „ Hamlet ist niöyt feige , nicht unmänn¬

lich , er will und kann aber nicht brutal oder vernunftlos

sein . Er sagt der Mutter das Aeußerste , was ein Sohn

dem Wesen sagen kann , das ihn unter dem Herzen trug ,

und als er den Mörder seines Vaters hinter der Tapete

als Horcher wähnt , hat er die Entschlossenheit , ihn zu

erstechen und das Unglück , den übergeschäftigen Polonius

zu töten . In jener Szene rechtfertigt der Prinz voll¬

kommen seine Thatkraft und Männlichkeit , — daß er

nach dieser unglücklichen Zufälligkeit und bei dem Liebes -

Wahnsinn Opheliens eine Einbuße seiner Thatkraft er¬

leidet , ist psychologisch motiviert " . — „ Hamlet ist ( sogar )

etwas unendlich Tieferes als ein willenskräftiger , er ist

ein von sittlichen Sympathien emporgetra¬

gener Genius , der in seinem eigenen Schmerz

das Weh der Menschheit fühlt und ihm in dem

tiefinnigsten aller Monologe so ergreifend wahre und

beredte Worte leiht . " Auch diese Gewissenhaftigkeit ,

dieses Gefühl eins zu sein mit der Menschheit , im eigenen

Herzen die Mysterien zu tragen , welche alles Leben be¬

treffen , ist eine Eigentümlichkeit der Germanen .

Nur oberflächliche Kritiker können die zögernde Ge¬

wissenhaftigkeit mit Feigheit identifizieren . Es ist der

romanisch empfindende , noch immer zu sehr vergötterte

Nietzsche , der sich am geistreichsten über die „ Ernsthaftig¬

keit " des Germanen lustig gemacht hat . „ Tapfer bei

der Haut , bei der Oberfläche stehen bleiben " , das scheint

ihm ratsam zu sein . Das wäre ganz gut , wenn diese

Oberfläche nur nicht bisweilen entsetzlich „ schaal und

unersprießlich " wäre . Wenn nicht das Acsthetische , das

nicht irgendwie Symbol des Ethischen und Religiösen

ist , auf die Dauer unerträglich wäre ! Wir lieben

Shakespeare Tragödien und „ Hamlet " insbesondere

gerade wegen ihrer Tiefe , gerade , weil wir die „ Herz¬

pulse und Blutwellen des sittlichen Lebens " in ihnen

spüren . In ihnen dringt eine künstlerische Weltanschau¬

ung bis an die äußerste Grenze des Erkennend , bis in

die tiefsten Abgründe der Seele . Der Genius des

großen Engländers , dem gegenüber Voltaire , Nietzsche

und wie sie alle heißen , elende Zwerge sind , hat eine

Spannweite , eine Tiefe und Höhe wie sie seitdem noch

nicht wieder angetroffen worden sind . Seine Art , die

Menschen sprechen zu lassen , die Ereignisse zusammenzu¬

stellen , die eine Handlung aus der anderen zu entwickeln ,

entspringt einem tiefen Einblick in die Oekonomie der

materiellen und geistigen Naturgesetze . Narrheit und

Weisheit , Leidenschaft und Vernunft , Schmerz und

Wonne , alles erfaßt er bei seiner Wurzel . Die sonnig¬
sten Höhen der Lust weiß er so gut zu schildern wie die

finstersten Labyrinthe des Schmerzes . Und alles , was

das Leben an Erscheinungen darbietet , nimmt er mit

gleicher Liebe auf . Die Grübelei des Kranken , die

Raserei des Leidenschaftlichen , die Dialektik des Neides ,

die Wollust des brutalen Machtgefühls — nichts weist

er zurück , nichts stellt er schief und einseitig dar . Er

erfaßt jeden Ton , jede Farbe , jede Welle des natürlichen

und geistigen Universums , ganz gleich , ob sie dem Bösen
oder dem Guten entstammen . Er liebt die Welt als ob

er ihr Schöpfer sei , als hätte er mit Gott alle Dinge

geschaffen . Das Größte aber an Shakespeare ist , daß

er nie den sittlichen Ernst verleugnet , nie zum Sophisten

und Lobredner des Scheines um des Scheines willen

wird . Alle diese Eigenschaften seines Genius offenbaren

sich im „ Hamlet " . Diese Tragödie ist daher mehr als

eine Kunstwerk , in ihr liegt eine Theosophie , oder wenn

man will Philosophie , wie sie gewaltiger noch nicht er¬
dacht worden ist .

Zieht man nun in betracht , wie seelenarm und be¬

geisterungsunfähig das Volk geworden ist , wie es so
dringend notwendig ist , daß es wieder einmal an etwas

Höheres gemahnt wird , dann kann man der Aufführung

d . I . eine Ausführungsanweisung erlassen , deren

Vorschriften für die Ausübung des Gewerbetriebes

imUmherziehen von einschneidender Bedeutung sind .

Die Ortspolizeibehörden sind darnach verpflichtet , die
Verhältnisse eines jeden Gewerbetreibenden , der die

Erteilung eines Wandergewerbescheines beantragt , und

seiner etwaigen Begleiter nach vorgeschriebenen Formu¬

laren eingehend klarzustellen und dabei insbesondere zu
ermitteln , ob Bestrafungen oder sonstige Gründe , die

nach dem Gesetz eine Versagung des Wandergewerbe -

scheiner rechtfertigen , vorlicgen . Um die Feststellung
etwaiger Bestrafungen zu erleichtern , sind die Staats¬

anwaltschaften angewiesen , den Polizeibehörden Mit¬

teilungen auch über Bestrafungen wegen Uebertretungen
des Z 261 Ziffer 2 bis 8 , 10 des Strafgesetzbuches und
wegen Verletzung der Vorschriften über den Gewerbe¬

betrieb im Umherziehen zugehen zu laffen . Besonders

eingehende Vorschriften sind über die Beaufsichtigung

des Hausierhandels , namentlich so weit das Mitführen

von Kindern in Betracht kommt , erlaffen ; auch sind die

Polizeibehörden angewiesen , gegen Personen , welche
gegen die Vorschriften über den Gewerbebetrieb im

Umherziehen verstoßen , wegen Entziehung des Wander¬

gewerbescheines unverzüglich das Erforderliche zu veran -

laffen . In anderen Bundesstaaten sollen ähnliche Be¬

stimmungen ergangen sein . Der Zweck ist offenbar eine

Erschwerung des Hausiergewerbes auf dem Verwaltungs¬
wege . Formell läßt sich allerdings gegen die Verord¬

nung kaum etwas einwenden , sie hält sich , wenigstens

nach den vorstehenden Angaben , äußerlich im Rahmen

dev betreffenden Bestimmungen der Gewerbeordnung .

Aber in der praktischen Ausführung wird sie voraus¬

sichtlich zu großen Härten führen . Daß die Aufgaben

der Polizeibehörden durch die Verordnung werden ver¬
mehrt werden , sei nur nebenbei vermerkt . Unsere Polizei

entwickelt sich eben immer mehr zu einem großen Schreib¬

stubenapparat , was ihrer Nächstliegenden Aufgabe , für

die äußere Sicherheit des Bürgers zu sorgen , schwerlich
zugute kommt .

^ Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen einen

Tagelöhner und einen Former wegen gemeinschaftlicher

Mißhandlung eines Arbeiters aus Benrath , ferner gegen

eine Witwe wegen Unterschlagung , sowie gegen eine

Frau welche einem hiesigen Spezereihändler um Waren

im Betrage von ca . 100 Mark betrogen hat .

( Verhaftet ) wurden ein Schreiner der die Koffer
seiner Schlafkollegen öffnete und sich daraus das er¬

sparte Geld nahm , ein Tischler , der wegen einer noch

zu verbüßenden Strafe von Hannover aus gesucht wurde ,
mehrere Personen wegen Verübung groben Unfugs , so¬

wie einige Bettler .

( B erufungsstrafkammer . ) An der heutigen

Berufungsstrafkammer standen nur Berufungssachen un¬
bedeutender Natur .

( Aus dem Kreise Neuß ) wird geschrieben :

Hatten wir zwei Jahre im südlichen Teile nnseres

Kreises eine ganze Reihe von Schadenfeuern , deren Ur¬

sprung meist rätselhaft war , zu verzeichnen , so scheint

jetzt für die auf der Grenze der Kreise Neuß und

Grevenbroich gelegenen Ortschaften eine ähnliche Brand¬

periode angebrochen zu sein . In dem Dorfe Glehn

brannte vorgestern ein nahe der Kirche gelegenes Gehöft

nieder , wodurch auch Nachbarhäuser zu Schaden kamen .

Vom gleichen Tage meldet man einen Brand aus dem

benachbarten Steinfort , über dessen Ausdehnung noch

nichts bekannt geworden . Endlich wird fast gleichzeitig

aus der im Kreise Grevenbroich gelegenen Ortschaft

Neuenhoven ein größeres Feuer gemeldet , welches eine

Wirtschaft und ein anderes anliegendes Wohnhaus in

Asche legte .

Solingen und Nachbarschaft . Am Donnerstag

Nachmittag kam in einer Solinger Schleiferei ein Junge

einem großen Messer zu nahe , wodurch sich derselbe am

Bein nicht unerheblich verletzte , welches vom Arzt zu¬

genäht werden mußte . Das Messer ist für die nächste

Weltausstellung bestimmt . Das ist wieder ein Unfall ,

den man den Unternehmer nicht zur Last legen darf .

Gedenkt man aber bei den großen Ausstellungen der

Industrie der Arbeiter , die durch unglückliche Zufälle

oder aus anderen Gründen verwundet oder getötet wur¬

den ? Gedenkt man bei dem großen Ansprachen und

Schaustellungen , der Unglücklichen , die für die großen

Erfolge geopfert wurden ?

— In der vor einigen Tagen abgehaltenen Stadt¬

verordnetenversammlung in Wald wurde die vorjährige

Stadtkassenrechnung in Einnahme zu 380 , 232 . 76 M ., in

Ausgabe zu 369 , 488 .25 M ., also einem Bestände von

10 , 744 , 31 M ., ferner die Sparkassenrechnung mit einem

Gewinne von 27 , 112 , 72 M . und die Rechnung des Re¬

servefonds der Sparkasse mit einem Kapitalbestand von

solcher Stücke wie des „ Hamlet " nicht nur kühl kritisch
gegenüber stehen . Die Aufführung einer Tragödie wie

„ Hamlet " erscheint mir als eine Art Gottesdienst . Es

ist mir unmöglich kleine Mängel in den Aeußerlichkeiten
der Darstellung aufzuzühlen .

Ich habe den Eindruck empfangen , daß die Auf¬
führung am Donnerstag dem Geiste des Stückes in be¬

wunderungswürdiger Weise gerecht geworden ist .

Hans Siebrrt stellte den Hamlet so dar , wie

er in mir lebt . Die Auffassung des Künstlers entspricht
so ganz der meinigen , daß ich vielleicht zu subjektiv ur¬

teile , wenn ich der Meinung Ausdruck gebe , daß Herr

Siebert mit einer psychologischen Wahrheit und einer so

meisterhaften Kunst gespielt hat , daß seine Leistung in
ihrem wesentlichen Teile kaum noch überboten werden

kann . Den Künstler lohnte ein begeisterter Beifall . Auch

einige prächtige Kränze zeigten ihm , welch große Be¬

liebtheit er sich durch sein verständnisvolles , von echt

künstlerischem Geiste beseeltes Spiel erworben hat . Das

sittsame , anmutige Wesen der Ophelia , ihre unschuldige

Liebe , ihre ergreifende Tragik erhielten eine vortreffliche
Verkörperung durch Franziska Wendt . Es war keine

leichte Aufgabe , den Wahnsinn Ophelias zu schildern .

Er ist ganz anderer Art wie der Wahnsinn Hamlets .

„ Ihr Wahnsinn ist nicht so schwarz und ' düster wie der

Hamletsche , sondern er gaukelt gleichsam besänftigend mit
süßen Liedern um ihr krankes Haupt . . . Ihre sanfte

Summe schmilzt ganz in Gesang und Blumen und wie¬

der Blumen winden sich durch all ihr Denken . Sie singt
und flechtet Kränze und schmückt damit ihre Stirn und

lächelt mit ihrem strahlenden Lächeln , armes Kind . " So

wie Heinrich Heine mit diesen Worten die unglückliche

Ophelia schildert , so stellte Franziska Wendt sie dar .

Auch diese Künstlerin verdient die vollste Anerkennung ,

wenn sich wohl auch nur wenige in ihre Auffassung hin¬

einversetzt haben . Uneingeschränktes Lob darf man auch

Alois Weirauther als Claudius , Gustav Roos

als Polonius , Fernande Lieder als Gertrud , Fer¬

dinand Schuy als Horatio , Richard Aßmann als

Laertes , Franz P o ok als Rosenkranz rc . erteilen . Auch

Franz de Paula war als Totengräber wieder eine

Figur voll naturwüchsigen aber dennoch entzückenden

Humors . Nicht zu vergessen ist Karl Funk als der

Geist von Hamlets Vater . Der Künstler wußte das

Feierlich - Unheimliche durch Sprache und Gebärde wir¬

kungsvoll auszudrücken . Auch die übrigen Künstler thaten

ihre Pflicht .

Die geschmackvolle Ausstattung konnte die Wirkung ,

der gewaltigen Tragödie nur verstärken ! W . Sch .



167 , 969 .73 M . und einem Gewinne von 6 , 571 . 74 M .
xie Versammlung genehmigte die durch die Schienen -
«erlegung der elektrischenStraßenbahn hervorgerufene
Veränderung in dem Fluchtlinienplane der Kaiserstraße
yjg - a - vis Schweinsberg. Auf Widerruf wurde genehmigt ,
tzaß die Stadt der Direktion der Kreisbahn, die beab¬
sichtigt , die von der Bahn berührten Straßen wegen der
hei trockenem Wetter herrschenden großen Staubent -
nnckelung zu besprengen , das Wasser zu diesen Zwecke
unentgeltlichabgibt . Ein Teil des Fußweges von der
Viktoriastraßenach Oben - Gourath soll eingezogen wer¬
den - Dem Selterswasserfabrikanten Werner Lyrmann
Mrde der Trinkhallenstand am Bahnhof auf ein Jahr
iveiterverpachtet . Die Baupläne und Kostenanschlägefür
die Schulanbauten zu Manzenberg und Wald II , welch '
letztere auf 5200 M . bezw . 3400 M . lauten , wurden
genehmigt . Die Straße von der Wittkullerstraße nach
Unten - Jtter soll die Bezeichnung „ Haanerstraße" , der
Keg , welcher von dieser Straße nach Rolsberg abzweigt ,
die Bezeichnung „ Rolsbergerstraße" und der Weg von
Loch nach Tiefendick die Bezeichnung „ Lochbachstraße "
erhalten . Zur Ausbesserung von Wegen in der Nähe
der neuen Wasserwerks - Anlage wurden 6000 Mark be¬
willig ^

GerichlsZeikung
Düsseldorfer Strafkammer vom 30 . März .

Die Eifersucht ist eine Plage . Bei einer
Tanzfestlichkeitin Benrath verweigerte ein Mädchen
einem Burschen einen Tanz und das war das Signal
für eine Schlägerei, die sich später auf dem Nachhause¬
wege abspielte . Es wurde dabei der Fabrikschlosser
Johann M . von dem Knechte Julius K ., dem Gärtner
Johann B . und von dem Viehwärter Johann M . ange¬
halten und durch Stockschläge mißhandelt, wobei der
Mißhandelte, um sich seiner Angreifer zu erwehren ,
einige Schreckschüsse aus einem Revolver abfeuerte . Der
Gerichtshof beurteilte den Fall milde ; gegen den schon
vorbestraften K . wurden drei Wochen Gefängnis , gegen
M - 30 Mark Geldstrafe festgesetzt . Der dritte Ange¬
klagte B . war nicht zur Stelle , gegen ihn soll später
verhandelt werden .

Kleine Mitteilungen .
Die Ortskrankenkasse in K o b l e n z beabsichtigt in Ver¬

bindung mit den benachbarten Ortskrankenkassen für ihre
Mitglieder eine Lungenheilstätte zu schaffen . Bei Anlage
einer solchen Anstalt würden die nahegelegenen Hochwal¬
dungen der Berge vorzüglich eignen .
f Etwas oberhalb Rüdesheim stieß auf dem Rhein
ein größeres Floß mit dem Anhang des zu Berg fahrenden
Schleppdampfers „ Industrie " zusammen . Das Floß ging
in Trümmer ; die einzelnen Teile konnten erst weit strom¬
abwärts gelandet werden .

Eine Granatexplosion fand in dem DorfeRothwesten

bei Kassel statt . Mehrere Bauern fanden auf dem Felde
in einem Strohhaufen eine unkrepirte Granate , die von
einer Artillerie - Uebung herrührte Sie nahmen sie mit und
brachten sie im Wohnzimmer zur Explosion Zwei Personen
wurden ein Arm und ein Bein abgerissen . Thür und Fen¬
ster flogen hinaus und die Zimmerdecke wurde zerstört .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeikung .
Paris , 31 . März . Der Senat hat sich bis zum

9 . Mai vertagt . Der Untersuchungsrichter Fabre ver¬
fügte , daß Lemaitre , der Präsident , und vier Mitglieder
des Komitös der Ligue de la patre fran ^ aise , sowie
Baron Legoun , der Präsident des plebiscitären Komites
vor das Zuchtpolizeigerichtverwiesen werden sollen .

Hamburg , 31 . März . Der preußische Gesandte
bei den Hansastädten Graf Wolf Metternich richtete an¬
läßlich des Jubiläums der hiesigenRhederfirma F . Laciß
an dieselbe , wie die „ Hamburger Börsenhalle" meldet,
folgendes Schreiben : „ S . M . der Kaiser und König !
haben mich zu beauftragen geruht , Ew . Wohlgeboren,
sowie den Herren Söhnen zum 75 jährigen Jubiläum
der Firma allerhöchst ihre Glückwünschezu übermitteln.
Es gereicht mir zur besonderen Freude , mich dieses aller¬
höchstenAuftrags entledigen zu können .

Eingesandt .
( Für Mittheilungkn unter dieser Rubrik übernehmen wir

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Militär anwärter - Bewegung und
die Tagespresse . Nicht zum ersten Male ertönt der
Ruf nach einer Verbesserung der „ Zeitung des Verbandes
Deutscher Militäranwärter und Invaliden " ; nicht zuin ersten
Male werden Vertreter des auf dem Bordelegiertentage in
Düsseldorf ( am 9 . April d . I .) versammelten Zweigvereiue
die Angelegenheit ihrer Presse einer eingehenden Besprechung
unterziehen — hoffentlich aber zum letzten Male . — Ich
habe schon verschiedentlich Gelegenheit genommen , mich über
die Leistungen der betreffenden Zeitung zu äußern . Daß
diese Randbemerkungen nicht immer mit Beifall ausgenom¬
men worden sind , ist selbstverständlich . Denn nicht jeder ist
imstande die ungeschminkte Wahrheit zu vertragen Die

\ Zeitung des Verbandes erscheint öffentlich , ist in der Post -
; Zeitungsliste ( 1899 ) unter Nr . 8501 eingetragen und für

jeden , der sich dafür interessiert , zum Preise von 1 Mark

| für das Vierteljahr zu beziehen — das heißt doch mit an -
j deren Worten : sie soll auch von Nichtmitgliedern gelesen
j werden . Ob das der ganzen Bewegung wohl schaden würde ?
I Ich glaube , darüber ist sich nur ein Teil der Militäran -
- wärter nicht klar ; denn jeder vernünftige Mensch steht den ?
' Vorteil möglichst großen Bekanntwerdens der Bestrebungen , '

Wünsche rc . des Verbandes auch ohne viele Worte ein . Auf
dem vorigjährigen Delegiertentag , der am 19 . und 20 . Juni
in Hannover stattfand , sagte ein Mitglied des Verbands¬
vorstandes ( der „ quasi Redakteur " ) . Unsere Zeitung ließt
im großen und ganzen doch nur die Mitgliedschaft . " und
ferner „ Es ist eine unbegründete Annahme , daß wir auf
die Tagespresse durch unsere Zeitung Einfluß ausüben
wollen . Die macht sich herzlich wenig aus uns . " Traurig —
aber nur zu wahr ! Und warum nimmt die Tagespreffe
keine Notiz von der Zeitung ! Weil sie kein journalistisches
Erzeugnis ist , das Beachtung verdient . Die Les r der Bürger -
Zeitung konnten ja in der Dienstag Nummer von dem
„ Geiste " , der durch das Ganze wehte , etwas verspüren . —
Ich erspare mir nähere Details bis zu einer anderen Ge¬
legenheit und werde dann auch mit anderen als heute zitierten
Gründen die Unzulänglichkeit des Blattes darlhun ; denn
„ Gründe sind eine stärkende Arznei " . — Die Mitglieder des
Verbandes , denen durch diese Zeilen auf die Füße getreten
werden sollte , mögen verzeihen : „ Oft bringt die Wahrheit
Leid , doch niemals Reue ." I . B .- D .

Für da » Kaffee trinkende Publikum — und es
gibt wohl sehr wenige Leute , die dazu nicht gehören — ist
es von Interesse , daß seit geraumer Zeit die Kaffeepreise
zurückgehen . Wenn heute Kaffee bedeutend billiger zu haben
ist , als vor 2 Jahren so kommt das einfach daher , daß die
Pflanzer in Südamerika ihre Plantagen vergrößerten . Wenn
in den nächsten Jahren nicht eine Mißernte eintritt , dann
werden speziel von den geringeren Kaffeesorten die in Bra¬
silien wachsen , noch größere Mengen auf den europäischen
Marktjgelangen . Die aus den indischen Kolonien aus Afrika
usw . kommenden besseren Kaffees haben ihre Preise so ziem¬
lich behalten . Erst in letzter Zeit ließen unter dem Druck
des Angebotes der billigen Maare auch die Notierung für
die feineren Sorten etwas nach . Es ist daher für die Haus¬
frau viel empfehlenswerter , statt billiger , schlechter Kaffees
bessere Qualitäten zu kaufen . Ein guter Kaffee zeichnet sich

vor einem minderwertigen schon durch höhere Ergiebigkeit
und durch den feinen aromatischen Geschmack aus , der dem
billigen Zeug eben fehlt . Will man Ersparnisse machen ,
so verwende man als Zusatz Kathreiner ' s Malzkaffee , der
infolge seiner patentirten Herstellungsweise den Kaffee tat¬
sächlich verbessert , dessen Geschmack voller und runder und
das beliebte Getränk für die Gesundheit zuträglicher macht .
Jenen , die den Bohnenkaffe nicht vertragen , kann der Ka¬
threiner sogar als vollständiger Ersatz dienen . — Die Ei¬
genschaft , daß man ihn pur trinken kann , beweist anr Be¬
sten , daß der . Kathreiner " etwas ganz anders ist als jene
Färbemittel , die , wie z B . die Cichorie , den Kaffee zwar
verdunkeln , aber wencr verbessern , noch ersetzen können .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 2 . April : Ziemlich kühles , win¬

diges , zeitweise heiteres , vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Niederschlägen , 3 . April : Abwechselnd heiteres
und wolkiges , kühles Wetter mit unerheblichen Niederschlä¬
gen , — Nachtfrost und Reif . 4 . April : Zunächst heiter mit
Nachtfrost und Reif , später erneute Trübung und Erwär¬
mung . zuletzt etwas Regen .

VauksWilz !

Nächst Gott Herrn Magnetopath
Pfannstiel , Blumenstreße 14 , meinen
herzlichen Dank für die Heilung
meiner Tochter von Hüften - und
Knochenhautentzündung .

Nachdem meine Tochter , 18 Jahre alt , feit
Mei 1898 an obiger Krankheit gelitten , und 4
Monate im Krankenhause gelegen , operirt und
« « geheilt entlassen , heilte dieselbe Herr Mag¬
netopath Pfannstiel in 23 Behandlungen .

Düsseldorf , im März 1899 .

Wilhelm Ktuth ,
778ir Kölnkrstraße350 .

Gar nicht * anders ali :

Hemden ,

Oral AdoHstr
Wied er vertäut .

Rabatt - Marken nur aa Private .
« Irgend « billiger ! Unerreichte Ai

'■M
„ Sehr nahrhaft und für Kranke

sehr zuträglich ist der Zucker . "
( Pros . vr . Ernst v . L - yoen , Geh . Mtdizinalrakh in
Berlin : „ Handbuch der Erväbrungltherapie und

Diätetik " S . 242 ) 750Ir

Unsere verehr ! . Abonnenten werden hierdurch höfl .
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutheilen , damit
wir in der Lage find für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergüler .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;
für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Cv . in Düsseldorf .
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Alte StfiDt . Sttrk - Iiiflajc

Solingen .
u fer Bereirslokal befindet stch vom 9 . April ab beim Wirten

Herrn Gustav Goldmacher , Nordwall ,
woselbst auch der monatliche Empfang abgehalten wird . 7759

Der Borstand .

8M » lis - WiM Grafentrerg
Zwischen Düsselthaler - Allee und Grafenberger - Chaussee ) .

SuMmlIsxnis keim» Sanlmdks
Mink 180 pfr £iunlirflt - 5) iu1 | c srtWutfm

wie ZeichnungSbediuguugen erkläreu .

Anzahlung 500 — 600 Mark per Baustelle .
Zeichnungen auf Baustellen werden , so lauae noch solche ab -

zngebeu sind , tätlich von 8 ' / , — 9 ' / , Uhr und 2 ' / , - 3 ' / , aus unserm
Bureau Kaiser Wilhelm ' und Charlo . tenstraßen - Lck « angenommen .In wenigen Tagen ' ÄS

Die Front einer Baustelle beträgt durchschnittlich 13 Meter bei
einer Tiefe von 36 Meter — stellt sich biernach der Durchschnitts¬
preis pro Baustelle auf Mark 5000 , doch find schon hübsche
Baustellen zu Mark 2500 vorgesehen .

Der Baugrund ist nach den rorgenommer . en Untersuchungen
rin sehr g « « stiger .

Friede . Woker & Sohn .

Fahrschule Hülsenbeck
grösste und praktischste neu einge¬

richtete Bahn am Platze .
Anlernen in kurzer E **lt bei

mäßigen Preisen .

Tel . 200 * .

General - Vertreter
der

Sehladitz - , Presto - , Hess - , Weltrad - ,
Phänomen - n . Nassovia - Fahrradwerke .

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in

crren - nnd Oamen - Rädern von den einfachsten bis

zu den feinsten Lnxus - HodeUta in allen Farben .

Alte Räder werden in Kauf genommen . — An / Wunsch günstige
* neilzahlung , — Grosses Lager in aämmtliehen Zubehörth eilen .

Reparaturwerkstatt « ifir alle Korken . 7569

Wilfy . jJüIsenbecft ,
^ 8 Herderstr . 48 , am Schillerplatz , Feraapr , 2004 .

Mark bar
z « gewinnen .W - 6 Mir . 60 pfg . = 200 , 000

80 , 205 mi . Mli . 975 . 000 bar .
Ä. Hüniig - Llniklihm - « . WohWtls -SkttMttie in ßttlin .

1

Ziehung 7 . u . 8 . April
Hauptgewinne :

Mark 100 , 000 ,
40 000 ,
80 , 000 .

2 ä 10 000 ,
10 ä 5 , 000

rc rc .

Endgültig
Jedes Ort , wallos 3 Mark

80 Pfg . 2 Lose und eine

Ansichts - Postkarte

der deutsche » Schutzgebiete

M . « 60 . 11 Los - ( 5 Hedwig ,

6 Wohlfahrt ) 33 M . 33 Pfg .

Ziehung vom 14 . — 19 . April .
Hauptgewinne :

Mark 100 , 000 ,
50 000 ,
25 OOO ,
15 OOO ,2 L 10 , 000

rc . rc .

Loose empfiehlt und versendet gegen Nachnahme das Bark - und Lotterie - G - schäst
Ferd . Schäfer ( vormals Frank : & Ci : ) , Königkollre 26 Telephon 498 7548 !

Joseph Ditzen ,

vormals Balth . Ditzen , Hof - Juwelier ( gegründet 1838 ) ,

Düsseldorf ,

Elberfelderstr . 6 8 . Telephon 2044 .
Fmpfehle für

Kommunikantes und Konfirmanden
mein reichhaltiges Lager in

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen .
Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garan tie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit

mmmmmmmtemmmwmmam

liB

Ll K / ll

in allen Preislagen .

Ferner empfehle eine grosse Auswahl in

7676

8 - , 14 - und 18karätigen Trauringen ,
darunter die aparate englische Fa ^ on ( Kugelring ) .

™HL

Kaufen 8ie
2

Perfekte Glauzbügleriu sucht

Lehrmädchen .
Wielandstraße 32 .

Norwich - Rad Kugeln
Mark 135 , — .

Glocke , Laterne und Werkzeug¬
tasche gratis ,

Durchaus dauerhaftes , realles ,
solides und nach neueste « Mo¬

dell gearbeitetes Fahrrad ,
welches seinem Material und

der Arbeit nach jedem säten
Fahrrad zur Seite gestellt wer¬

den kann .

Bitte überzeugen Sie
Mich . Sie sparen Geld .

Thnrmstrasse 6 ,
am alten Bahnhof . 7696

wird gründlich unter Garantie er
lernt Eharlottenstraße 114 , 2 . Et .

1 oder 2 freundlich

! möblierte Zimmer
suchen zwei Herren in der Nähe
von Oberkaffel . Off . mit Preisang .
u . G 484 an die » xp erb . 7779

Emrahmnngen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölnerstraß - 18 .

I

WrrHM
E . Oxenfort

junior ,
6 Friedrichsplatz6 ,

au der Kuusthalle ,

empfiehlt seine besteinge «
richteteMechanische

Fahrrad -
Werkstube .

Reparaturen an Fahr¬
rädern , gleichviel welcher
Marke , werden von tüch¬
tigem Fahrradmcchaniker
tadellos und preiswürdig
ausgrsührt , sowie Email¬

lieren und Vernickeln .

Nächstgelegeue Fahr¬
radwerkstätte au der

Rhetubrücke . 7795

Auf Kleinigkeiten kau «

gewartet werden .

6 Friedrichsplatz 6 ,
a « der Kunsthalle .

Verlegung !
Mit dem 1 . April verlegte ich meinen

Walfel - Salon

von Kloster - und Charlottenstrassen -Ecke nach

Bahn - nnd Graf Adolfstr .-Ecke .
Wiih . Paflrath ,

7791 Apeldoorn ( Holland ) .

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

AUeeatrasse 48 .

VIII. Jata - Antellii
der

Freien Vereinigung
Düsseldorfer Künstler .
( Schluss den 3 . April 1899 . )

(Dins ag den 4 . April bleibt die
Ausstellung wegen der neuen
Arrangements geschlossen . )

Ferner neu ausgestellt :

Toluptas ii

von

Franz von Lenbach
in München .

Italienische Landschaft von

A . Pratella , Neapel . — « Alt¬
deutsche Hausfrau“ von Wilh .

Sohn ( f ) .

Von Mittwoch , 5 . April ,
ab neu ausgestellt :

„ Oie Sechszehner bei Beaune
la Rolande am 28 . November

1670“ , drei Schlachtenbilder von
Erich Mattschass — „ Christi

Einzug in Jerusalem“ von Ernst
Heger ( f ) . — Ein Sammlung von
16 Porträts und Studien von

Aug Neven Du Mont in London .
— Landschaften von P . Müller -

Kaempff in Ahrenshoose , Paul
Ravenstein in Karlsruhe , R Bö -
ninger , H . Petersen - Angeln . —
„ Abend im Schwarzwald“ von
Hubert Saientin . — Porträts von

Robert Böninger , Ludw . Keller ,
Ernst Meister , Köln , Fred Vezin ,
Walter Kessler , Marie Stein —
Pferdestücke von Maximilian

Klein von Diepold .

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige k Per¬

son . . , 2 , —

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen der in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig .

Für unsere geehrten bisherigen
Abonnenten liegen die neuen
Abonnements - Karten zum Ab¬

holen bereit , resp . werden wir
uns erlauben , die nicht abgehol¬
ten zuzusenden . 7797

Während der Dauer der Aus¬

stellung der Freien Vereinigung
Düsseldorfer Künstler

« ntröe 1 Mark .

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt von der

^ uchdruckerei der „ £ürger - 3titung K .
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Villa Golzheim .

Oister - ionntag :

KONZERT .

Oster - Montag r 7800

Entree 50 Pfg .
Es ladet ergebenst ein Rob . Floum .

Haltestelle
der elektrischen Kleinbahn Düsseldorf - Duisburg .

A A A A

von der Warth ' s Lokal ,
Ueubrückstraße .

Oster - Mont ^ ; ^ ?

■■■ Großer = ^

JFest - BallJ

wozu ergebenst einladet
Peter von der Warth .

SEM . l ' lwüLUe .
( lin Kaisergaal . )

Oster - Sonntag den 2 . April c. :

Fest - Konzert
des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reiboid .

Programm .
1 . „ Frtthlingsgruss“ , Marsch von

R . Zerbe . '
2 . Ouvertüre zu „ Rübezahl“ , Be¬

herrscher der Geister von C .
M . v . Webe *.

8 . a ) Menuett V* J . Paderewsky .
b ) Entr ’acte - Gavotte von E .
Gillet .

4 „ Estndiantina“ . Walzer von E .
Waldteufel .

5 . „ Das Zauberhorn“ , grosse Fan¬
tasie aus C . M . v Weber ’s Op .
„ Oberon“, König der Elfen“
von C . Wieprecht .

Pause .
6 . Ouvertüre z . Op „ Die lustigen

Weiber von Windsor“ von O .
Nicolai .

7 . „ Blumengeflüster“ , Charakter¬
bild von Fr v . Blon.

8 . „ Treu eigen“ , Tonstüok von
R. Eilen berg .

Anfang 37 s Uhr .
Oster - Montag den 8 . April c ,
( im Ritter - und Verblndnngssaal) :

Nachmittags - Lamnt
des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Festmarsch v . Th . Hentschel _
2 . Ouvertüre z . Op „ Johann von f

Paris“ von A . F , Boieldieu ,
8 . Romanze „Kennst du das Land“

a . d. Op . „ Mignon“ v . Ambr .
Thomas.

4 . „ Donau - Weibchen“ , Walzer v .
Joh . Strauss .

5 . „ Von Gluck bis R Wagner“ ,
chronologisches Potpourri von

• A . Schreiner .
Pause .

6 Ouvertüre z. Op . „ DieStumme
J von Portici“ v . D , E . Auber
7 .’ a) „ Träumereien“ a . d Kinder¬

szenen von R . Schumann
b ) Türkischer Marsch von W .
A. Mozart .

8 , Divertissement a . A . Maillar d ’s
Op . „ Das Glöckchen des Ere¬
miten“ von Max Schulze.

Anfang 3 ‘/, Uhr .
Eintrittspreis Hk. 0 ,60.

Zehnkarten UH . undJahrw
Abonnement an der

Flora - Garten .
Düsseldorf .

An den beiden Cstertagsc,
Sonntag den 2 . n . Montag , 3 . April ,

Nachmittags S 1/ » Uhr :

Militär - Konzert
»Hsgeführt von der Kapelle de»
'fiederrh . Füsilier -Regts . Nr . * 9
uttei Leitung des Kgl . Musik -
dirigenten Herrn W . Koka .

Eintrittspreis A Persei 50 Pfg
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei 7284
Zehnkarten 8 Mk . an der Kasse .

Zoolog . Garten.
Oster - Sonntag den 2 . April er ,

Nachmittags 4 Uhr :

Konzert
ausgeführt von der Capelle der
Zoolog . Gartens , unter Leitung
iesCapellmeisters Hrn . W . Nehl

Programm :
I . Teil .

1 . Krönungsmarsch aus d Op .
„ Die Folkunger“ von Edm .
Kretschmer .

2 . Ouvertüre z . Op . „ Der Frei¬
schütz“ von C . M . v . Weber .

8 . Duett aus d . Op . „ Rigoletto“
von G Verdi .

4. „ Am Wörther See“ , Kärnt¬
ner Walzer von Th . Koschat .

5 . Fantasie aus Ch . Gounod ' s
Op . „ Faust und Margarethe“
von C . Diethe .

II . Teil .
6 . Ouvertüre aus der Op . „ Das

Nachtlager in Granada“ von
C . Kreutzer .

7 . a ) „ Ein Albumblatt“ v . Rieh .
Wagner .
b ) Entr ’acte a. d Op . „ Mig¬
non“ von Ambr . Thomas.

8 . „ Der Paradiesvogel“ , Con -
cert - Walzer (Solo f. Piccolo¬
flöte ) von H . Kling .

9 . Finale a, d Op . „ Lohengrin“
von R . Wagner .

10 . Fackeltanz von F . v . Flotow .

Oster -Montag den 3 . April er . :
Konzert

ausgeführt von der Kapelle des
Zoolog . Gartens , unter Leitung
des CapellmeistersHrn W . Nehl

■nträe & Person 50 Pfg .
Kinder 25 Pfg .

Singer Nähmaschinen I
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche - N äharbeit .
Die Nähmaschinen der St « a « * To . verdanken ihren Weltruf der vorzügliche »

Qualität uud großen Leistungsfähigkeit , welche von jeher alle deren Fabrikat »
auszeichnen . Der stets zunehmende Absatz . die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen
und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständige Garantie für die
Güte unserer Maschinen .

Kostenfreier Unterricht in der Moderne « Kunststickerei .
Singer Kraftbetriebs - Einrichtung neuester Konstruktion .

Singer Elektromotoren , speziell für Nähmaschinen - Betrieb , in allen Größen .

Schadowstrasse 47 .Singer Co . Aet . Ges .
Frühere Firm « ' © . Leidlingrr . 7786

I
1
t
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Wirtschafts - Eröffnung ! zr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr

fr
fr

Den geehrten Bewohnern von Düsseldorf - Flingern

und Umgegend , sowie meinen werten Freunden , Be¬

kannten und Gönnern mache hiermit die ganz er¬

gebene Mitteilung , dass ich mit dem heutigen Tage in dem Hause

Hoffeld - nnd Lindenstrassen - Ecke
ein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

7785

Restaurant

eröffnet habe . Prompte und gute Bedienung zusichernd , ladet zum

Besuche freundlichst ein Peter Steinsträsser .

Hötel-Restaifflt
Continental

Inhaber :
Peter Nonnen ,

empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frühstück von Mk
2 ,50 an , von morgen » 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von
der Bratpfanne , Diners von 12
bis 27i Uhr zu 1 Mk. u . höher ,
im Abonnement 80 Pfg . , Abend -
glatte von 6 — 12 Uhr . Feineliere , Weine erster Häuser .

Aufmerksame Bedienung .
Portier an allen Zügen .

Sodann bringe meinen Saal zur
Abhaltung von Hochzeiten und

sonstigen Festlichkeiten in
Erinnerung .

8kat - , Schach - , Douriao - ud
V&rfelapieler finden jederzeit

Gelegenheit .
Sammelpunktfür sämtl Radfahrer.
Grosser gedeckter Raum zum

Aufbewahren der Räder steht
unentgeltlich zur Verfügung .

Vereinszimmer mit Pianino
noch zwei Tage in der Woche

frei .— 761 »

Oster - Sonntag :

KONZERT
Entree frei .

Oster - MoHtag :

Taumel
Anfang

nachmittag « 4 Uhr .

Pmma,
01 Bismarckstraße 91 .

WSF* Die Prachtschlösser
König Ludwig II . :

Herren - Chiemsee und
Neu - Schwanstem .

Hochachtuagksoll

für sitz Rheinlande nnd Westfalen .
Gegründet 1829 — Jahresbeitrag 15 Mk . — Mitgliederzahl 7800 .

ln der städtischen Knnstnalle za Düsseldorf vom
21 . £al ( Pfingsten ) bis 17 . Jnnl 1899 .

Anmeldungen und F, inlieferungen bla IO . Kal .
Die näheren Bestimmungen für die Beschickung der Aus¬

stellung sind durch die Geschäftsstelle des Kunst Vereins für
die Rheinlande und Westfalen , Alexanderstrasse 18 in
Düsseldorf zu beaiehen . Au * der Zahl der ein gesandten
Kunstwerke werden die Ankäufe für die Verlosung bewirkt

Männer - Gesang - Verein

duartettV er ein
Oster - Sonntag den 2 . April c . ,

abends punkt 7 ‘/i Uhr ,
im Kaisersaale der städt . Toshalle :

KONZERT

unter Leitung des Kgl , Musikdirektors Herrn C . Stefnhauer
und unter Mitwirkung der Kapelle des 39 . Iufant . -Regiments .

Dirigent : Herr Kgl, Musikdirigent W . Kohn .
Einzelkarten ä 1 Mk , Familienkarten ( 3 Personen ) 2 Mk .

und Galleriekarten ä 50 Pfg . sind Abends an der Kasse zu haben .
Die inaktiven Mitglieder haben mit 2 Damen freien Zutritt .
NB . Mitglieder , denen bis jetzt versehentlich keine Karte

zugestellt worden ist , können selbige Abends in der Tonhalle
in Empfang nehmen . 77gß

Hotel „ Britannia“
Kloster - und Wagnerstrasse .

Ostersonntag :

Grosses Fest - Konzert .
Ostermontag :

Matiirä von 11 - 1 Uhr .
Nachmittags von 4 Uhr ab :

Konzert mit Mional - Gesängen
ausgefübrt von der

1 . ungarischen National - Kapelle in Nationaltracht .

Während der Ostertage : 7802Ausschank von Bockbier ,
Ohne Preisanfechlag .

Wettbewerb .
Der Kunstverein für die Rheinlande und West¬

falen eröffnet einen Wettbewerb um die Ausschmückung

des grossen Sitzungssaales im Kreishause za Cleve

und ladet die in Düsseldorf ansässigen Künstler zur
Einsendung geeigneter Entwürfe ein . Das Honorar

für die Ausschmückung beträgt 10 , 000 Mk . : ausserdem

sind zwei Preise von 1000 bezw . 500 Mk . ausgesetzt .

Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs sowie

die Aufrisse des genannten Saales sind durch die Ge¬

schäftsstelle des Kunstvereins , Alexanderstrasse 13 ,

kostenfrei zu beziehen . Der Schlusstermin für die Ein¬

lieferung der Entwürfe ist der 12 . Juli 1899 .

Düsseldorf , den 1 . April 1899 .

7783 Der Verwaltungs -Rat
des Kmtve « iflr dis WMds md Westfalen .

7798 Gebrüder Kitz .

Heckers
Gartenlokal .

7775

BALL .

Restaurant Willi . Beyll ,
verl . Ost - and Hüttenstr . - Ecke .

Oster - Sonntag den 2 . sni Montag , den 3 . April er . :
= = Grosses . . 7792

Instrumental - Konzert .
Orchester : Heb . Granzow ’sche Kapelle .

Entree frei . Anfang S Uhr . Entree frei .

Empfehlen unsere

Reiselust Fahrräder j
in feinster Ausführung . MUggfge Preise .

Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
mam am Reparaturen

werden fachgemäss und billig ausgefübrt .

Sclii *iinpf & Cie « »
56 Corrrelwsstraßr 56 .

Walhalla -Theater
Postetrasse 10 — 12 ,* Telephon 934 .

Das staunenerregende , konkurrenzlose

Programm
vom 2 . bis incl . 15 . April c .

IR Indische Ziegen , IR
mV eigenartige Dressur des Hrn . Perzini . mV

8 Favorites , Q
Wiener - Tanz - Sängerinnen ,

6 §andor Kliirä , C

singende und tanzende Automaten . w

IQ akrobatisch " Äffen , IQ
urkomische Dressur . mW

8 Swoboda ’ s , 0

der weibliche Zukunftsstaat . V

Mr. Jolly ,
Karrikaturen - und Land -
schafts -Schnellmaler . Kostüw -Soubref e .

Jean Smith ,
« Gesangs - Humorist .

Anfang ; an beiden Feiertagen
67 » Ubr . • 7799

Von 117 » — 1 Uhr : Matine .
NB . Vorverkaufs - Billets haben an

beiden Feiertagen

keine Gültigkeit .

r
Bcrendorl . _

Meinen Freunden und Gönnern zur gefl .

Nachricht , dass ich vom heutigen Tage ab meinRestaurant
124 fflüusterstrasse 124, M MM . .
welch ’ letzteres ich bisher von einem Vertreter

führen Hess , wieder selbst führen werde .
Ff . helles Bier , Pilsener Branart .

= Echtes Düsseldorfer Lagerbier . =
Beine Weine erster Firmen .

Warme nnd kalte Speisen zu jeder Tageszeit .
Eine prompte und exakte Bedienung zu -

sichemd , halte ich mich bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll !

Louis Möklen ,
Reslanrant „ Zur neuen Fleischerbörse“ ,

dicht am neuen Schlachthot . 7801
Hochfeines neues Karambolage -Billard .

DM» Telephon 3013 zur freien Benutzung .

I
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